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Aache Ar bezeichnet unsere Nofre ads ( Tas Poanınelabelste Dokument

Case von einem Staat an einen an dern verichter wurde ; anerkannte

aber . hal das was über Mitschuld am Verbrechen von Sarajevo de

Sagt wird sowie manche unserer Verlangen berechtigt

Hauptbedenken zur Annahme scheint ihm Punkt 3. he kurze

Betr stung um Tab eigenthch Texı ‚der Antwort Jiktiert

Was hn ernst ! ich beunruhigt , ist Rückwerk ung auf len curopaais 37 )

Ericden Wenn heser nich : gefährdet ware , wur ie er van here

sein , die Angelegenheit als eine solche zu hetrachten , die nur ( tet

reich Ungarn us ) Serbien berühre , Er ist aber schr » apprenens Ve

Ay mehrere Graoßmüächte in einen Krieg verwickelt werden KOnntfocn

Vans Rußland , Deutschland , Frankreich sprechen , bemerkte er, dr

Bestimmungen des französisch russischen ündnisses dürfe unge lab

sa lauten wie ie des Dreibundes

Ich legte ıhm ausführlich unseren Stamdpunk "

inhaltlich die Erwägungen des Telegrammes Nr 13

2340 ME um wiederholte entschieden , daß wir testbleiben mn )

SET NOTGNTTE IA

Hin uns ( Joch ein germaben ( Garantien Zu schasten , nachdem bishe

serbische Erklärungen niemals eingehalten wurden Ich heureits .

daß er zunächst nur ( ie Frage ( der Rückwirkung anf europatschen

Prieden erwäge , er müsse aber auch , um unseren Standpunkt zu

würdigen , sich in unsere Lage versetzen

Kr wollte nicht an eine nähere Diskussion über heses Thema

eingehen , musse auch noch Note genauer stidieren ; jetzt handelt e >

sich darum , zu versuchen . was man noch tun könne , um der drohen

den Gefahr zu begegnen . Er zitierte zunächst ( hr deutschen un

französischen . Betscharter , Mit den Allnerten OÖOsterreich - Ungarns

und Rußlands , die aber selbat keine Uirckten Interessen in Serbien

haben , müsse er vor allem ın Gelankenaustausch treten ,

Er wiederholte häufig , daß er für le Erhaltung des Frieder

zwischen den Großmaächten sehr besorgt sei

[I

Graf Mensdorff an Grafen Berchtold
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Telegramm Nr . 169 London , den 24 . Jul ! 10914

Aufg S Uhr 48 M. p. m.

Kingetr . 2Uhr 9. 4 mM. 25 . 7

Chiffre

Ultimatum an Serbien .

Mein deutscher Kollege hat mit Sir E. Grey gesprochen un |
ihm instruktionsgemäß den Standpunkt ‚deutscher Regierung nut

veteilt .

' Siehe I, Nr . 61 .
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Staatssekretär äußerte sich sehr perplex und beunruhigt . Ks

sei noch nie in so einem Tone zu einem unabhängigen Staate gu¬

sprochen worden . Er kritisierte Form noch mehr als Inhalt , kurze

Frist mache jede Einwirkung unmöglich , Wenn deutsche Regie

rung darauf einginge , möchte er gemeinschaftlich mit ıhr kurze

IFristerstreckung vorschlagen , um noch etwas zu versuchen .

Wenn es nur eine Osterreichisch - ungarisch - serbische Frage

wäre , wurde sich Staatssekretär nicht weiter darum kümmern . Er

wisse noch nichts von Petersburg , wenn aber Slawen sympathische
Strömung einsetze , könne er mit Ratschlägen nichts ausrichten

Geheim

Deutscher Botschafter resümierte seine | nterredung « dahin ,

daß Sir E. Grey sich mit deutscher Regierung um Wunsch begesne ,
Konflikt zwischen uns und Serbien zu lokalisieren .

Sollte Konflikt zwischen uns und Rußland entstehen , würde er

an eine Vermittlung & quatre ( Kngland , Deutschland , Frankreich ,

Italien ) zwischen Wien und Petersburg denken ,

Tyrell sagte Lichnowskv , es ser undenkbar , daß Serbien un¬

nehme , Österreich - Ungarn unterschätze Serbien und werde sich

dort verbluten ; Haltung Rumäniens würde voraussichtlich sehr feimd¬

selig sein .

1

Graf Szäpäry an Grafen Berchtold

Telegramm Nr . 136 Petersburg , den 24 Juli 10914

Aufg . 3 Uhr 35 ML p. nm

Eingetr . 11 Uhr 5. pm
Chiffre

Weisungen Nr . 3405 und 3430 heute vormittags ausgeführt ‘ .
Gestatte mir nur in Kürze vorläutige Meldung , daß Minister

gleich anfangs erklärte , zu Demarche nicht Stellung nehmen zu
wollen und trotz gelegentlich ziemlich heftiger Diskussionen Ver¬

lesung und Kommentar in relativer Ruhe anhörte . Er vermied es ,
etwas zu äußern , was der Stellungnahme Rußlands präjudizieren
würde , sagte nur ab und zu : Ich weiß , was es ist , Sie wollen Ser¬

bien den Krieg machen ! Ich sehe , was da vorgeht , die deutschen
Zeitungen feuern Sie an . Vous mettez Je feu A U’ Europe . ( Cest une
grande responsabilite que vous assumez , vous verrez P’ impression que
cela fera icı et A Londres et Paris et peut - Etre ausst alliers . On
CONsiJere cela comme une agression injustifice , Sprach aber niemals
direkt von Rußland . . . ? .

) Siehe 1, Nr . 29, 30.
? Chiffre verstümmelt .
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